
Suhrkamp Verlag
Leseprobe

Weil, Simone
Fabriktagebuch

Aus dem Französischen von Heinz Abosch. Mit einem Vorwort von Albertine Thévenon.

© Suhrkamp Verlag
suhrkamp taschenbuch 4991

978-3-518-46991-0



  FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK

Diese Ausgabe von Fabriktagebuch und andere Schriften zum Indus-
triesystem von Simone Weil ist Teil der FRANZÖSISCHEN BIBLIO-
THEK, die in Zusammenarbeit zwischen der ACADÉMIE DE BER-
LIN und dem SUHRKAMP VERLAG entstanden ist.

Gemeinsam wollen wir auf bedeutende, aber fast vergessene 
Werke der modernen französischen Literatur aufmerksam machen – 
die FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK soll dazu in einer ersten Aus-
wahl als Kompass dienen und als Anregung, sich immer wieder aufs 
Neue für französische Literatur in deutscher Sprache zu begeistern.

Die ACADÉMIE DE BERLIN wurde 2006 unter der Schirm-
herrschaft von Richard von Weizsäcker gegründet. Ihre Mitglieder, 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, haben es sich zum Ziel 
gesetzt, den kulturellen und gesellschaftlichen Austausch zwischen 
Frankreich und Deutschland zu fördern.

Suhrkamp



In den Jahren 1934 und 1935 hat Simone Weil, damals aktive sozia-
listische Syndikalistin, ihre Erfahrungen in einer Fabrik in einem 
Tagebuch festgehalten, das heute mit Recht zu den wichtigsten po- 
litischen Dokumenten jener Epoche zählt. Neben dem eigentlichen 
Fabriktagebuch, das 1951 unter dem Titel La condition ouvrière er-
schienen ist, beschäftigt Weil sich in weiteren Texten aus dieser 
Periode zwischen 1932 bis 1942 mit der Fabrikarbeit, mit der indus-
triellen Arbeitsorganisation und der Gewerkschaftsbewegung.

Es gibt kein vergleichbares Stück politischer Literatur aus der 
Arbeitswelt jener Zeit. Das Fabriktagebuch und die mit ihm ver-
knüpften philosophischen und moralischen Erläuterungen sind, 
einprägsame Merk- und Argumentationstexte der europäischen 
Arbeiterbewegung, und darin zeitlos.

Zu Lebzeiten war Weil auch in Frankreich nur einem kleinen 
Kreis bekannt, doch schon kurz nach ihrem Tod verbreiteten sich 
ihre Schriften rasant. Ihre philosophischen, sozialkritischen und 
politischen Ideen zählen zu den wichtigen des 20. Jahrhunderts. Sie 
hinterließ ein vielfältiges Œuvre, darunter Gedichte, Briefe, Tage-
bücher, Polemiken, Essays und wissenschaftliche Forschungen.

SIMONE WEIL, geboren am 3. Februar 1909 in Paris, war zunächst 
Lehrerin in Frankreich, lebte ab 1942 in den USA und dann in 
England, wo sie im Dienst der französischen Exilregierung arbeite-
te. Seit 1941 stand sie in enger Verbindung mit dem Dominikaner- 
pater Perrin und publizierte zahlreiche religiöse Schriften. Als Phi-
losophin hat Weil erheblichen Einfluss ausgeübt. Sie vereinte große 
Gegensätze in ihrem Denken und Handeln: So vertrat sie pazifis-
tische Ansichten und kämpfte gleichzeitig im Spanischen Bürger-
krieg, hatte sowohl rationale als auch mystische Anschauungen. Sie 
verstarb am 24. August 1943 im englischen Ashford.
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